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Amſchau 
Ernſte Dinge, lächelnd beſprochen von einem lateiniſchen 
Bauern 


Geſcheite Leute hören „das Gras wachſen“, die Geſcheibeſten 
aber mähen es rechtzeitig, ſolange es noch jung iſt; denn ſie 
wollen nicht heuähnliches Stroh am Futterboden haben, ſondern 
wirkliches Heu. Man traut ſich faſt nicht mehr, über dieſes 
Kapitel zu ſchreiben; denn es iſt ſchon fo viel Tinte dafür ver⸗ 
braucht worden, daß man glauben Könnte, jeder Landwirt müſſe 
dieſe Erkenntnis ſchon innehaben. Aber leider wird man immer 
wieder eines andern belehrt. 8 

Wir ſchauen zu wenig auf die Wieſe und den Futterſchlag, 
aber zu viel in den Kalender. Die einen fangen zu Antoni an, 
die andern zu Peter und Paul, die dritlen zu Mariä Heim⸗ 
ſuchung. Für die aber, die rechtzeitig mähen wollen, iſt der 
Kalender nichts wert, weil ſich auch das Wetter nicht nach dem 
Kalender richtet. Einmal erwacht das Wachstum im Feber 
und in einem andern Jahr im April. Einmal ſchaut es aus, als 
ob alle Gebete der Bauern um fruchtbares Wetter erhört wür⸗ 
den, ein andermal, als ob der Himmel ganz taub wäre. Und 
im übrigen legt ſich auf der Vachwieſe ſchon manchmal das 
1 8 während man in der Bergwieſe noch die Lerche laufen 

ehe, : J 

Wer gutes Heu haben will, muß mähen, wann es die Wieſe 
verlangt. Nur junges Gras gibt zartes, eiweißreiches Heu. Da 
wir aber doch auch trachten müſſen, einen hohen Ertrag an 
Maſſe zu gewinnen, heißt es den Mittelweg einſchlagen: man 
müht, wenn die meiſten Gräſer oder das herrſchende Gras in 


Blüte ſtehen. Rotklee iſt zu ſchneiden, wenn er in voller Blüte 
bebt, Luzerne bever fie zu Glühen beginn denn wenn ſie ein- | 
mal blüht, ſind die Steng 5 e 


ht, find die Stengel unten ſchon verholz 
Durch rechtzeitige Mahd ſichert man ſich 


in der Verſorgung des Stalles mit eiweißreichem Grünfutter 
tritt keine Unterbrechung ein. Man mäht die erſte Futterfläche 
eben etwas vorzeitig, die letzte gerade noch rechtzeitig. Bevor 
man mit der letzten fertig iſt, hat die jung gemähte, daher 
wuchsfreudige erſte Fläche ſchon wieder kräftig ausgetrieben. 

Einſchürige Wieſen werden durch rechtzeitige Heugewinnung 
mit nachfolgender Stickſtoffdüngung gut zweiſchürbg und auf 
zweiſchürigen kann man ſich nach der Heu⸗ und Grummetgewin⸗ 
15 noch eine ausgiebige Herbſtweide, ſogar auch Mähfuhter 
ſichern. 


* 


ſei nur nebenher erwähnt. 
ganz ſchweigen. \ . N 

Die gewöhnlichſte Art der Heuwerbung iſt die Trocknung 
des Graſes auf dem Boden der Wieſe. Dazu gehört gutes 
Wetter. Aber auch bei beſtem Wetter gibt dleſes Verfahren 
viel Arbeit, geſchweige nun erſt bei ſchlechtem Wetter. Auch Ver⸗ 
luſte treten auf jeden Fall ein, manchmal recht ſchwere Verluſte, 
die ſich dann durch das unvermeidliche Schwitzen des eingebrach⸗ 
ten Dürrfutters auf — Heuſtocke noch vermehren. 

Es iſt daher nicht zu verwundern, daß man auf Mittel und 
Wege ſinnt, die Arbeit zu verringern, vom Wetter unabhängig 


Von den andern Vorteilen will ich 


zu machen und die Verluſte herabzuſetzen. 


Viel mehr Eingang hat eine andere Art der Heugewinnung 
gefunden: die Trocknung des Graſes auf Gerüſten. Dieſer Vor⸗ 
gang iſt an vielen Orten bodenſtändig. Hoher Waſſergehalt der 
Luft und faſt regelmäßige Niederſchläge zur Zeit der Heumahd 
waren es, die zu ſolchen beſonderen Vorkehrungen z. B. in den 

Alpen und im Voralpenlande zwangen. Darüber zu ſtreiten, 
welche Art der Gerüfte die beſte jei, die einbeinigen, drei⸗ oder 
vier⸗ oder mehrbeinigen, iſt or Froh könnten wir vielmehr 
‚fein, wenn erſt einmal bei uns die Geneigtheit beſtünde, ſolche 


Trockengerüſte allgemein zu verwenden. Zweifellos würde die 
Praxis bald herausfinden, welches das beſte iſt. Sicher wür⸗ 


den auch bald Vorſchläge zu Verbeſſerungen laut werden. 


d dicht b auch betriebswirt⸗ 
ſchaftliche Vorteile. Die Arbeit: läßt ſich beſſer verteilen und 


Daß man bei Früherlegung des Heuſchnittes meiſt auch 
beſſeres Wetter hat, was ſich insbeſondere beim Grummet zeigt, 


Das Gras wird auf die Gerüſte in angewelktem Zuſtande 
gepackt. Um dieſen Zustand herbeizuführen, genügt ein einziger 
ſchöner Tag. Dieſes Auflegen des Graſes koſbet Arbeit, zumal 
als es recht ſorgfältig geſchehen muß, namentlich im oberen Ab» 
ſchluß. Aber man braucht daflir nur einmal auf die Wieſe zu 
gehen, erſpart alſo leeres Hin und Her, hat ſofort den Boden 
fret, daß ſich die Wieſe neu begrünen kann. Der Regen, der auf 
dle geräumte Wieſe fällt, wird ganz anders begrüßt als der 
Guß, der aufs ausgebreitete Heu niederrauſcht. Eine dünne 
Schicht des Futters auf den Gerüſben bleicht zwar aus, aber was 
macht das? Der Geſamteindruck des auf den Gerüſten einge⸗ 
fahrenen Heues iſt der eines unberegneten vorzüglichen Futters, 
„in das man ſelbſt hineinbeißen könnte“, Die Futtrigkeit We 
eine ganz andere als wenn durch häufiges Wenden die Blätter 
der Futterkräuter abgerollt und alles durch Regen ausgelaugt 
iſt. Heu von Gerüften ſchwitzt auf dem Futterboden ſehr wenig, 

Klee, namentlich Luzerne, ſollte nur auf Gerüſten getrocknet 
werden. Die Blätter ſind an ihm das Werkvollſte und wie leicht 
die auf dem Acker bleiben, das wiſſen wir ja alle. : 

Die Roten der Gerüfte find bald hereingebracht. Eine Aus⸗ 
gabe zu ſcheuen, iſt eine falſche Sparſambeit. Man draucht nur 
Holz und allenfalls etwas Eiſen; herrichten kann man ſich die 
Heinzen und Reiter und Hütten Winters über ſelbſt. Es gibt 
keinen Landwirt, der nicht Gelegenheit hätte, ſich eine Beſchrei⸗ 
bung dieſer Vorrichtungen zu verſchaffem und ſich ein Arteil zu 
bilden, was für ſeine Verhältniſſe paſſen könnte. : 

Man baut in allerneuerſter Zeit auch ſchon Anlagen Fiic 
künstliche Heutrocknung, Damit brauchen wir uns aber nicht den 
Kopf zerbrechen. Immerhin iſt es aber möglich, daß dieſe Ans 
lagen vervollkommnet auch einmal für Kleinbeſitzer in Betracht 


kommen werden, namentlich wenn ſich außer Heu auch Getreide 


trocknen ließe. Wir müſſen meiſt abwarten, bis eine Sache aus 
geprobt iſt, denn wir haben leider nicht Geld wie Heu, daß wir 

uns an unſichere Sachen heranwagen könnten. Doch habe ich 
genug von Erprobtem gesprochen und da wäre es gut, wenn 

recht viele die Anregungen günſtig aufnähmen⸗ ö 
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wirkſchaft und Tierzucht 
Ninderkrankheiten. 

Von W. Kranz, Liebuch, 

VIII. 0 
Kälberlühme. Be 

Die Kälberlähme iſt eine akut auftretende Jufektionskraux⸗ 

heit, die in eingelnen Ställen nicht jelten gehäuft auftritt. Die 

Urſache der Erkrankung it meiſt eine, bald nach der Geburt 

auftretende Nabelvenenentzündung, wodurch der ſich im Nabel 
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bildende Blutpfropf erweicht und fortgeſpült wird. Auf dleſe 


Weiſe gelangen die vorhandenen Infektionsſtoffe oft direkt in 
die Vene und ſomit in das Blut. Das Krankheitsbild iſt ſehr 
wechſelnd. Die Infektionsſtoffe veranlaſſen teils dadurch, daß 
ſie direkt in die Blutbahn gelangen, ein allgemeines Blutleiden, 
zum Teil aber auch durch Niederlaſſung an anderen Stellen 
eitrige, jauchige Entzündung von Gelenken, Lungen, Darm, 
Augen uſw. Die Entzündung von der Nabelvene greift eier 
häufig auf Bauchfell und Leber über und iſt ſo meiſtens die 85 
unmittelbare Todesurſache. Die Krankheit entwickelt ſich kurz 
nach der Geburt, meiſtens innerhalb der erſten 8 Lebenstage. 
ſolange der Nabelreſt noch nicht vollkommen eingetrocknet iſt, 
eine ſpätere Erkrankung iſt ſelten. Der Nabel iſt geſchwollen, 


gerötet, häufig blutig, ſehr ſchmerzhaft. Aus der Nabelöffnung 


ſickert in geringer Menge eine eitrige, ſtinkende Flüſſigkeit. Im 
Bauche fühlt mag at Nabel aus nach vorne gehend einen 
dicken, harten un re L 

malt da, ſaugen ſchlecht und magern zuſehends ab; weiter ſtellen 
ſich heftige Gelenkentzündungen, in der Hauptſache an den 


Vorderbeinen ein. Ferner ſind häufig vorhanden Verſtopfung, 


ſchmerzhaften Strang. Die Tiere liegen i 


Durchfall, Bauchſchmerzen, eitriger Najenausfus, erſchwertes 
Atmen, Krämpfe nud Lähmungserſcheinungen. Iſt das Leiden 
bereits weit vorgeſchritten, jo ift Heilung jelten, doch auch bei 
ſofortiger Behandlung gehen immer noch zirka 30 Prozent aller 
erkrankten Tiere ein, reſp. verfallen in dauerndes Siechtum. 

Die weſentlichſte Aufgabe der Behandlung iſt es, die In⸗ 
fektion der Nabelvene zu verhüten, die evtl. bereits eingetretene 
Infektion ſofort, noch ehe ſie erkannt iſt, zu bekämpfen. 

Sofort nach der Geburt binde man den Nabel ab und 
desinfiziere denſelben gründlich mit Kreolin, Lyſollöſung oder 
Jodtinktur; auch Einölen des Nabels mit Jodvaſogen, oder 

Beſtreichen mit Holzteer mehrere Tage hindurch hat ſich bewährt. 

Die Stallungen, beſonders der Fußboden ſind gründlich zu 
reinigen und zu desinfizieren, der Dung oft auszubringen. Bei 
gehäuftem Auftreten ſind hochtragende Tiere von den anderen 
zu trennen und in gut desinfizierten Stallungen unterzubringen. 


lähme notgeſchlachtet wurden, bedenklich und führt nicht ſelten 
zu ſchweren Fleiſchvergiftungen. Das Fleiſch iſt daher am beiten 
zu vernichten. ö 

Anſteckende Lungens, Bruſtfellentzündung der Kälber. 

: (Kälberpneumonie.) 

Die Kälberpneumonie it eine anſteckende Krankheit der 
Kälber, welche um das Jahr 1886 zuerſt in Holland beobachtet 
wurde und ſich ſeitdem ſehr weit verbreitet hat. Sie befällt 
Kälber im Alter bis zu 6 Monaten und tritt in vielen Ställen 
gehäuft auf, beſonders im Winter und Frühjahr und fordert 
dam viele Opfer. Der Krankheitserreger iſt ein Bazillus, 
welcher meiſtens von Tier zu Tier, aber auch durch Zwiſchen⸗ 
träger, wie Streu, Futter und dergl. übertragen wird. Die 
Schleimhäute des Atmungs⸗ und Verdauungsapparates, aber 
auch die Nabelwunde ſind meiſtens die Eingangspforten des 
Erregers. Die Zeit zwiſchen Anſteckung und Ausbruch der 
Krankheit ſcheint ziemlich kurz zu ſein. Die Kälberpneumonie 
tritt gewöhnlich in raſch (akut) verlaufender Form auf, bis⸗ 
weilen auch ſtürmiſch verlaufend und innerhalb von 24 Stunden 


zum Tode. führend. a 


Stellung mit nach vorn geſtrecktem Kopf, ſchleimig⸗eitriger 
Naſenausfluß, ſchnell zunehmende Hinfälligkeit, Stöhnen und 
Aechzen, ferner Durchfall. Die Krankheit endet in der Mehr: 
zahl der Fälle, bis zu 70 Prozent, innerhalb 9—5 Tagen mit 
dem Tode. Beim langſamen Verlauf, gewöhnlich bei älteren 


handlung durch Arzeneien iſt meiſtens erfolglos; es iſt viel mehr 

icht auf die Vorbauung zu legen. Man halte die Kälber⸗ 
ſtallungen peinlich ſauber und desinfiziere wiederholt und 
gründlich, pflege die Nabelwunde gut und trenne alle erkrankten 
oder verdächtigen Tiere von den geſunden. 

Bewährt hat ſich auch eine zweimalige Impfung der 
tragenden Tiere, wodurch 
Mutterleibe immun wurden. 

a . Teigmaul der Kälber. 

Sauer gewordene Muttermilch befördert den teigartigen 
usſchlag am Maule der Kälber. Die Flechtenpilze finden hier 
einen guten Nährboden und die zarten Lippen der Kälber neigen 
leicht zur Erkrankung. Man bemerkt am Maule der jungen 


daneben werden gelind wir ü 
oder wenig Glauberſalz in Milch, angewa 


Bösartiges Katarrhalfieber. 


eigentümliche Infektionskrankheit, welche ſich durch eine 


ſenſchleimhäute und Naſenhöhlen und durch gleichzeitig 
ugenentzündung, ſowie durch ein ſchweres Allgemeinleide 
inzeichn Krankheit kommt meiſt einzeln, doch zuweile 
Ställen gehäuft vor. Jüngere und gut g. 
en öfter von der Krankheit befallen als an 


Der Genuß des Fleiſches iſt von Tieren, die infolge Kälber⸗ 


Jauche vermiſcht iſt, ſowie mit 


Die weſentlichtten Erscheinungen find hohes Fieber bis zu 
42 Grad Eelſius, erſchwerte und ſtark beſchleunigte Atmung, 
verbunden mit heftigem Flankenſchlagen, ſpäter geſpreizte 


Kälbern, zeigt ſich das Bild einer Lungenentzündung; die Tiere 
kümmern und gehen ſchließlich nach 3-6 Wochen ein. Die Ber, 


die Kälber anſcheinend ſchon im, 


in der Hauptſache 


und Rückenmark. 


as bösartige Katarrhalfieber ift eine nut dem Rinderge⸗ 


ige katarrhaliſche, kruppöſe oder brandige Entzündung 


0 
inner! 


bis zu einem Jahre bleiben von der innerhalb 4 a 
FFV ausgebrochene Krankheit iſt unheilbar, und jede Behand 


Die Krankheit tritt plötzlich unter Fiebererſcheinungen (40 
bis 42 Grad) und Schüttelfrost auf, die Milch verfiegt, die Tiere 
zeigen Unruhe und Eingenommenheit des Kopfes, die geſchwol⸗ 
lenen Naſenſchleimhäute find hochrot bis bläulichrot, die Augen 
tränen und ſind lichtſcheu, die Augenlider geſchwollen, die 
Augenbindehaut gerötet, das Maul und der ganze Körper, na⸗ 
mentlich aber Stirn und Hörner ſind heiß. Der Miſt iſt trocken, 
doch iſt bisweilen auch Durchfall vorhanden, Appetit und Durſt 
find wechſelnd. Nach etwa 24 Stunden tritt ein reichlicher Trä⸗ 
menfluß ein, und die Hornhaut der Augen trübt ſich, zu gleicher 
Zeit ſtellt ſich ein dicker, ſchleimiger, gelblich gefärbter, mit Blut 
Untermiſchter Naſenausfluß ein, die Naſenſchleimhaut wird 
locker und das Atmen hierdurch erſchwert und ſchniefend. Gei⸗ 
fern und Speicheln ſtellen ſich ein; das Fieber nimmt zu, und die 
Tiere werden unruhig. Der Tod tritt innerhalb 7-44 Tagen 
nach der Erkrankung ein. Das Ueberſtehen der Krankheit ſchützt 
nicht vor erneuter Erkrankung. Oft kommen bei ſcheinbar ge⸗ 
neſenden Tieren Rückfälle vor, welche dann faſt immer zum 
Tode führen, wie überhaupt nur höchſtens 25—30 Prozent aller 
erkrankten Tiere gefunden, meiſtens aber auch Krüppel und 
Kümmerer bleiben. i 

Der Krankheitserreger des Katarrhalfiebers iſt noch nicht 
genügend erforſcht; er ſcheint ſich auch außerhalb des Dierkörpers 
entwickeln zu können, jedenfalls kommt die Krankheit öfter in 
unreinen, ſchlecht ventilierten Stallungen mit ſchlechtem Jauche⸗ 
abfluß vor. Oft ſcheint auch ſchlechtes Trinkwaſſer, welches mit 
Roſt befallenes Futter oder 
Streumaterial Schuld an der Erkrankung zu fein. Die Behand⸗ 
lung beſteht in erſter Linie in der Abſtellung der Urſachen und 
in der Bekämpfung der Entzündungen und des Allgemeinlei⸗ 
dens. Die erkrankten Tiere bringe man in einen ſauberen Stall 
mit reichlicher, trockener Streu, gebe leicht verdauliches Futter 
und verſchlagenes Saufen. Auf Stirn, Nacken und Hörner 
mache man Eis⸗ oder Lehmumſchläge. Ferner haben 1 
Bähungen mit Karbolſäuredämpfen (1 Teelöffel Karbolſäure au 
drei Liter kochendes Waſſer) gut bewährt. Die Naſe wird mit 
2 prozentiger Kreolinlöſung vorſichtig ausgeſpült. In letzter 
Zeit wandte man Injektionen von 40 Kubikzentimeter Incarbon 


(Tierbtutkohle) mit gutem Erfolge an, doch müffen alle Mittel 
zeitig genug angewendet werden. 8 


Augenſeuche. 

Die Augenſeuche iſt eine ſchnell eintretende Entzündung der 
Augenbindehaut und der Hornhaut, welche beſonders im 
Sommer während der Weidezeit und in Niederungen vorkommt. 

Die Urſache der Erkrankung iſt wahrſcheinlich ein Eiter⸗ 
erreger, doch auch Zugluft, zu grelles Licht, Staub, Näſſe und 
Nebel auf Weiden können die Urſache ſein. Die Krankheit iſt in 
hohem Maße anſteckend und iſt von Tier zu Tier übertragbar, 
oft erfolgt Erblindung auf einem, oder auf beiden Augen. Der 
Weidegang it nach Möglichkeit zu unterbrechen und die Augen 
mit desinfizierenden Löſungen, am beiten mittels einer Spritze, 
zu reinigen: man verwendet hierzu Chlorwaaſſer. Borſäure 2—4 
Prozent, Kreolin 1 Prozent, auch Einſtreuen von Jodoform⸗ 
pulver. r ea 
5 Tollwut. 

Die Tollwut iſt eine ſchwere, anſteckende Krankheit, welche 
dem Hundegeſchlecht (Hund, Fuchs, Wolf) 

eigentümlich iſt, jedoch auch auf Menſchen und alle Säugetiere 
übertragbar iſt. Am häufigſtew wird nächſt dem Hunde das 
Kind von der Tollwut befallen. Die Tollwut wird in der 
Regel durch den Biß eines an Tollwut erkrankten Hundes ver» 
urſacht, doch auch dadurch, daß erkrankte Tiere offene Wunden 
belecken oder Speichel erkrankter Tiere auf irgend eine Art in 
offene Wunden eindringt. Der Anſteckungsſtoff iſt an dem 
Speichel und an die Ausſcheidung der Milchdrüſen (Milch) ge⸗ 


bunden, er findet ſich bei der Unterſuchung immer im Gehirn i 
Nach erfolgter Anſteckung dauert es beim 
| Rinde gewöhnlich 4—8 Wochen, ehe die Krankheit ausbricht, 

kann aber auch bei einzelnen Tieren erheblich länger dauern. 


Die wichtigſten Erſcheinungen des Ausbruches der Tollwut 


beim Rinde ſind: Aufhören der Futteraufnahme und des Wie⸗ 
derkauens, Schreckhaftigkeit, ſtierer, glotzender Blick, Auruhe, 
Lecken und Scheuern an den verſchiedenſten Körperſtellem beſon⸗ 


ders aber an den vernärbten Bißwunden, Aufregung bei der 
Wahrnehmung von Hunden und Katzen, unaufhörliches heiſeres 
Brüllen, zeitweiſe Stoßen mit den Hörnern nach anderen Tieren 
und toten Gegenſtänden, Speicheln, Verſtopfung, Schwäche und 
letzt Lähmung der Hinterhand. Der Tod des Tieres erfolgt 
Ib 4--6 Tagen nach dem Ausbruch der Krankheit. Di 


Abfluß des Urins. 


dorf, Uliczno, 


8 


daher zu unterlaſſen, auch ſchon wegen der großen Anſteckungs⸗ 
gefahr für den Menſchen. 

Als Vorbauung iſt in erſter Line das ſofortige Töten aller 
gollwutverdächtigen Hunde zu empfehlen. ft ein Rind lauch 
Menſch) von einem tollen oder tollwutverdächtigen Hunde ge⸗ 
biſſen worden, ſo iſt tunlichſt die Wunde tüchtig auszuſchneiden 
und gut ausbluten zu laſſen, letzteres erreicht man durch mehr⸗ 
fache tiefe Einſchnitte, oder die Wunde iſt mit einem glühenden 
Eiſen gründlich auszubrennen. Wo jedoch die vorgenannten 
Werfahren nicht anwendbar ſind, reinige und desinfiziere man 
die Wunde gründlich und ätze dieſelbe mit rauchender Salpeter⸗ 
ſäure oder Salzsäure; auch kann man in Ermangelung alles 


anderen die Wunde mit unverdünntem Eſſig gründlich aus⸗ 


waſchen, darauf iſt ein ſauberer Verband anzulegen. 

Der Ausbruch der Tollwut iſt anzeigepflichtig und iſt vor 
polizeilichem Einſchreiten jede Behandlung verboten. Der Ver⸗ 
kauf oder Verbrauch einzelner Teile, der Milch oder ſonſtiger 
Erzeugniſſe iſt verboten. Iſt ein Menſch von einem tollen oder 
tollwutverdächtigen Hund gebiſſen worden, jo begibt er ſich am 
beſten auf dem ſchnellſten Wege zur Schutzimpfung entweder in 
das Preußiſche Inſtitut für Infektionskrankheiten, Berlin N. 39, 
Föhrerſtraße 2, oder in die Wutſchutzabteilung am hygieniſchen 
Inſtitut der Univerſität Breslau 7, Maxſtraße 4. 

Vorhautentzündung. 

Porhautentzündung kommt faſt nur bei kaſtrierten Tieren 
vor und beſteht in einer Entzündung im Innern des Schlauches. 

Die Urſachen beſtehen in der Kürze der Rute bei kaſtrierten 
Tieren, wodurch der Urin in den Schlauch entleert wird. Es 
bilden ſich meiſt infolge ſcharfen Urins, bei Fütterung von 
Schlempe, Kartoffeln, Klee, Uurinrückſtände und Hautſchmiere 
im Innern des Schlauches, wodurch dann die Entzündung her⸗ 
vorgerufen wird. Am Schlauchende, um den freien Rand bildet 
ſich eine gerötete, warme, ſchmerzhafte Entzündung, welche ge⸗ 
spannt iſt, aber ſtets Fingereindrücke hinterläßt; ſie erreicht die 


Größe einer Fauſt, und die Geſchwulſt ſetzt ſich nach hintem zu 


fort. Die Urinentleerung erfolgt mit häufigen Unterbrechungen 


5 uin dünnem Strahl, oft nur tropfenweiſe und ift ſtets ſchmerzhaft. 


Vor der Behandlung ſtelle man die Arſachen ſoweit als 
möglich ab, bringe das Tier in einen warmen trockenem Stall 
und gebe kein reizendes Futter. Sodann ſorge man für 
It die Schlauchöffnung verſchwolle 


ſchlebe man ein Röhrchen d hlaud) ze 
meiſtens von ſelbſt feſtſitzt; auch kann man die Vorhaut an der 
unteren Mittellinie ſpalten, und zwar ſoweit, als ſich die Ge⸗ 
ſchwulſt erſtreckt. Hierauf reinige man den inneren Schlauch⸗ 
kaum von der angeſammelten Hautſchmiere mittels lauwarmen 
Seiſenwaſſers, dem man eine Kleinigkeit Chinoſol oder Lyſol 
hinzuſetzt; hierauf fette man mit einem gelinden Oel gut ein, 
die Reinigung muß öfter wiederholt werden. Bei Eiteran⸗ 
ſammlungen und weit vorgeſchrittenem Uebel muß die Vorhaut 
auf alle Fälle geſpalten werden. 5 f 


Gaſſendorf. 
Am 10. Juni 1928 fand in der dortigen Gemeinde eine Ver⸗ 
jammlung ſtatt, welche die Gründung einer Raiffeiſenkaſſe zum 
Gegenſtand hatte. Zu der Verſammlung waren 28 Beſucher aus 
Haſſendorf und der angrenzenden rutheniſchen Ortſchaft Aliezno 


(Gründung einer Ralffeiſenkaſſe.) 


erſchienen. Die Bewohner dieſer Gegend find zum Großteil 
Landwirte mit mittlerem Beſitz, freundliche 


iſt. Der anweſende Vertreter des Verbandes, H. Leopold Manz, 
schilderte im einem Vortrage Bedeutung und Ziele des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens und die Notwendigkeit der genoſſenſchaftlichen Ver⸗ 
einigung unſerer Landwirte. Hierauf erfolgte auf Grund des 


pverleſenen und angenommenen Statuts die Gründung eines 
„Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereines für die Deutſchen im Gaſſen⸗ 


dorf und Umgebung durch Beitritt von. 28 Mitgliedern. Der 
Verein wird ſeinen Tätigkeitsbereich auf die Gemeinden Gaſſen⸗ 
Dobrohoſtkow und Wola⸗Dolkoluka erſtrecken, 
weshalb mit einem Anwachſen der Mitgliederzahl bis auf 80 
gerechnet werden kann. Auch in geldlicher Hinſicht dürfte die 


nur auswärtige Hilfe in Anſpruch zu nehmen brauchen. Die 
Geſchäftsanteile der Mitglieder wurden auf 20 Zloty ſeſtgeſetzt 

1 eine Staffelung im Verhältnis 1 zu 300 be⸗ 
ie Ne 
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Sc ollen, ſo 
durch die Schlauchöffnung ein, das 


i und arbeitsſame 
Leute, bei denen noch ein Gutteil Deutſchbewußtſein zu finden 


Genoſſenſchaft ihre Exiſtenzfähigkeit beweiſen können und nicht 


wahlen des Vorſtandes und Aufſichtsrates 


wurden mit größter Umſicht durchgeführt, ſo daß der Genoſſen⸗ 


ſchaft eine tüchtige Verwaltung vorſtehen wird. Zum Schluſſe 
gelangten noch verſchiedene wirtſchaftliche Fragen zur Beſpre⸗ 
chung und es wurde beſchloſſen, den Mitgliedern durch die Ge⸗ 
noſſenſchaft Kunstdünger zu beziehen und auch eine Getreide⸗ 
reinigungsmaſchime anzukaufen. Die Mitglieder haben den 
Wunſch, die Kaſſe recht bald eröffnen zu können, weshalb das 


Regiſtrierungsgeſuch eheſtens an das Gericht abgeſchickt werden 


ſoll. — Im allgemeinen nahm die Perſammlung einen guten 
Verlauf und erweckte den Eindruck, daß die Deutſchen in Gaſſen⸗ 
dorf in genoſſenſchaftlichem Sinne zu arbeiten gedenken und das 
die Gründung der Raiffeiſenkaſſe für ſie ein bedeutungsvoller 
Schritt nach vorwärts in wirtſchaftlicher und völkiſcher Hinſicht 
Harſtelle. Mz. 


Fragen ; 5 
62. Ich habe heuer auf meinem Grunde eine Dränage an⸗ 


gelegt. Mein Nachbar will jetzt auch eine Dränage anlegen und 


dieſelbe im meine hineinleiten. Er müßte 355 10 Meter auf 
meinem Grunde ſeine Dränage bis zu meiner leiten. Er kann 
ſein Waſſer nirgends wegbringen wie über meinen Grund. Ich 
wollte es ihm erlauben unter der Bedingung, daß er mir eine 
ſchriftliche Erklärung auf dem Gemeindeamte unterſchreibt, 


worin er ſich verpflichtet, die Erhaltung ſeiner Dränage auf 


meinem Grunde und die halbe Erhaltung meiner Dränage, in 


welche feine einmündet, zu leiſten, im Falle der Nichtleiſtung 
aber ich ſelbe auf ſeine Koſten durchführen kann. Bin ich be⸗ 
rechtigt, dieſe Erklärung zu verlangen? A. G. 
63. An den Ufern eines Baches, der als öffentliches Gut 
in der Kataſtralmappe eingezeichnet iſt, ſtehen verſchiedene Nutz⸗ 


bäume, wie Erlen, Ulmen und noch verſchiedene. Wer hat das 


Recht, dieſe Bäume zu fällen und zu verwerten? Die Gemeinde 
oder die angrenzenden Nachbarn hüben und drüben an den 
Ufern? b Sp. D. V. N. 


Antworten 


62. (Dränage⸗Auslauf) Hier gilt Abſatz b der vor⸗ 
angehenden Frage. Für die Dienſtbarkeit der Duldung den 
Durchleitung eines fremden Dränſtranges oder fremden Drän⸗ 
waſſers durch Ihren Grund, auch wenn Sie von der politiſchen 


Behörde durch Entſcheidung dazu gezwungen werden, können 
Sie eine Entſchädigung des dadurch entstehenden Schadens vera 
langen und überdies muß der Nachbar ſeine Anlage allein er⸗ 


% 


4 


halten und Ihre von ihm mitbenützte Anlage im Verhältniſſe 


Im Falle der Nichteinigung entſchei⸗ 


des Nutzens miterhalten. 
Dr. P. 


det darüber proviſoriſch die politiſche Bezirksbehörde. 


63. (Eigentum an Bäumen.) 5 421 des Allgemeinen 


bürgerlichen Geſetzbuches, das auch jetzt noch in Kraft iſt, be⸗ 
ſtimmt, daß „das Eigentum eines Baumes nach dem Stamme 
beſtimmt wird, der aus dem Grunde hervorragt, und nicht nach 
den Wurzeln. h 
Eigentümer, ſo iſt ihnen der Baum gemein“, d. h. ſteht im Mita 
eigentum. Es kommt alſo auf den genauen Verlauf der Grenze 
an. Hierbei ift zu berücksichtigen, daß auch Erſitzung eines Teiles 


des öffentlichen Gutes durch 40 jährige Benützung und auch ge⸗ 
mäß § 411 des oben genannten Geſetzes inſofern eine Aenderung 


der Grenzen eingetreten ſein kann, als das Erdreich, welches ein 
Gewäſſer unmerklich an ein Ufer anſpült, dem Eigentümer des 


Ufers gehört. Im vorliegenden Falle dürfte wohl entſcheidend 
ſein, ob die Parzelle „Bachbett“ durch Grenzſteine gekennzeichnet 


iſt und ob die Bäume innerhalb dieſer Grenzen ſtehen. Wer 
auf fremden Grunde einen Baum gepflanzt hat, erwirbt nicht 


das Eigentum an dieſen Baum, ſondern der Baum gehört dem 
Grundeigentümer, ſobald er Wurzeln geſchlagen hat. Dr. Hs. . 


Luffige Ecke 


„Haben Sie eine Kamelhaarbürſte?“ fragte 


Ueberflüſſig. 


der Fremde beim Dorflaufmann. „Nein, mein Herr, die 


führen wir nicht“, erwiderte dieſer. „Es wäre auch, ganz über⸗ 
flüſſig, denn bei uns hält niemand Kamele.“ 2 st 
; 18 5 x 


Großkaufmann Silbergleit hatte einen neuen Geldſchrant 
bekommen. Seinem Sohn, dem Stubiojüs, der zu Beſuch kam, 
fiel das gleich auf. — „Nun“, ſagte Silbergleit, „wie gefällt dir 


der Schrant?“ — „Offengeſtanden ganz gut!“ war die 


vielſagende Antwort 


Steht der Baum auf den Grenzen mehrerer 


Bilanz am 31. dezember 1927 


Ttiva: Aa am 31. Dezember 1927 138.55 Zi 
8 we Ausſtehende Darlehen 2 510.26 „ 
See en beim Verband 200.— „ 
Eine und Gebäude ‚ 9870.— „ 
Einrichtung 12 
Nücſtandige Darlehenszinſen 280.13 „ 
Sonſtige Forderungen 53.42 „ 
Summe der Aktiven 18 689.36 1 
ba: Erg . 385.18 21 
FAN Rejerv SS SEEN 
Andere Nüglage ee 4400.— „ 
Laufende Bern mit Verband 2326.53 „ 
5 „„ „ 30 
Gewinn für das Jahr 1027 62.14 „ 


Summe der Paſſiven 13 099.36 Zt 
Mitgliederſtand am 31. Dezember 1927: 31 


Spar⸗ und . für die deutſchen Ein⸗ 
n Weinbergen und Umgebung“ & 

we ide z nieoge, odpow. W Weinbergen. 
Karl Ackermann mp.. Karl Brody mp. 
Wectenseitgiten. Obmann. 


Mlanz am 31. ei 1927 


Ein neues Vierteljahr beginnt, die 
günstigste Zeit, den Bezug einer Zeit- 
schrift anzumelden. Verlangen Sie 
Probehefte, die gern zugesandt wer- 
den. Bedingungen äußerst preiswert. 


„Dom“ Verlags-Gesellschaft 


Lemberg, Zielona 11 


Ulfiva: na mn ee 1927 5 Zt > = 
Einlage beim Verband " u der am Sonntag, den 8. Zu 1928 um 
Ausſtchende Darlehen 928692, Einladung ! un: nachm. in Kant tifindend 
\ Gejdijisanteil beim Werdand - 1 g K une nachm. in Königsau Nalffadenden] Des nau-eröffnete 
| c 8 — 
5 Niülckſtandige Dartehenszinſen. . 199.15 1 1 . | 
= Sonitige Förderungen i ä 58.42 5 5 N u) Arend I 
Summe der Aktiven 10 723.11 74 des Spar⸗ und Darlehens kaſſenverein für Königsau 
Paſſiva: 8 Dre egg ee Bar 1 2¹ Spöldr. z nieogr. odp. w Königsau: R. Drzala 
Be hen m. Verband 575240 „ Tagesordnung: Luöw, Choraäczyzuu 5 
5 Spareinlagen 497.72 „J. Eröffnung; 2. re des Protokolles der letzien Voll⸗ (neben Kino-Apollo) 
Gewinn ji 5 555 Jahr 1927. 30.02 „ Beriemmtung; 3. und . es Revi⸗ : 
Ei her Paſſtven 10 728.11 Zi 1011 21 jionsberichtes des Verbandes, 4. Annahme der Jahres⸗ empfiehlt 


Mitgliederſtand am 31. Dezember 1927: 28. 


Spar⸗ und Darlehenskaſſenverein für die Deutſchen 
der evang. Kirchengemeinde Neu⸗Burczyce 
zurej, spöldz, z Sg odp. . Burczycach Nowych 

Friedrich Vonau Robert Lieas mp. 

— = ‚Dömenn Er 


Privates Anm im fir mm l. aun 


mit deutscher Unterrichts sprache u. Öfle ntlichkeitsrecht 
in Lemberg (Lwöw), ul. K ul. Kochanowskiego 18 


Die Einſchreibungen und Aufnahme⸗ 


Bei der Aufnahmeprüfung ſind vorzulegen: 
. 1. Letztes Schulzeugnis, 
2. Taufſchein, 
3. Impfſchein. 
Nähere Auskunft erteilt « 


Die Anſtaltsleitung. 


Nanhitfeftunden 


Fordern Sie Proſpekte und Auskünfte! 


rechnung und Bilan > 
tionäre; 5. Verluſtde 

in Zioty; 5 Seitiesung 
Verpflichtungen; 8. Neuwahl 
rates; 9. Wahl des Bag ers 10. Anträge und 


gliedern zur Einſichtsn 


Oberaſſiſtent des Univ.⸗Inſtit. für Hygiene u. Bakteriologie 


Wedeeſamminnen 


4555 und Entlaſtung der Funk⸗ 
br e der Geſchäftsanteile 


80 0 renze der einzugehenden 
Vorffandes und Au Bir 


Steppdecken schon von 
Zt 18.— ab, 3-teilige See- 
ras-Matratzen ab Z133.— 
oßhaar-Matratzen ab 2 
72.—, Instandsetzen alter 
Steppdecken Z16.— alter 
[Matratzen Zt 8.— 


S 
Wo kein 


RINDETHRELEN 


nuß die Mutter die 
e beſchüftigen. 


Der Geſchäftsbericht liegt im ass den Mit. 
nahme auf. 5 


Königsau, den 12. Juni 1028. 
Johaun Reichert mp. ee 


Dr. Roman Epler 
Dr. Josef Heller 


Oberaſſiſtent des Untv.-Inftit. für ärztliche Chemie 
Lemberg, Trybunaiska 4 


8 


prüfungen in die 1.— VIII. Klaſſe finden am Arztliche en von Harne, Blut, Speichel: und Gehirn 
10 t Sem Waller | Braktifhe Anleitungen 
28 Juni l. J. um 9 Uhr vormittags ſtatt. Tanne erſuchung. 8 * 5112 505 Belt. 9 


Handarbeiten 
für Kinderhände 


Men 


emauert, es Licht mit 8 Zimmern 


Blechdach, cel 
— 5 5 ‚Seslehen, dazu un 


(tot er und Si —— auf 

= 10 nee ee er - ug - 55 er. Zt 2.20. 
mit ſämtlichen höheren ulen iſt an einen kapftals⸗ ; 
rüftigen Fachmann Ferner: 


zu verkaufen. 


Nähere Anfragen an die Verwaltung des Blattes unt. H. K. 


Wer ſpielt mit? 


für eft der Handarbeiten 
öchter ZI 2.20 und 
Porto je 30 gr. 


a 


250 Volts⸗, Kommers⸗ und Wander⸗ 8 b d di 
in Deutſch⸗ Polniſch und Franzöſiſch am liedertexte von Hartmann, Texſbuch —.70 21. u siegen u = 
liebsten auf dem Lande erteilt Maturant. Rlavierausgabe Be 50 „Dom „Verlagsges 
5 Violinaus ae C — „ Lemberg. Zielona 11. 
Angebote an 8 Schriftleitung, N Hirt, Lieder — für die deutſche Jugend „ 
Zielona 11. Text ohne Noten 8 
Unser Liederbuch 
un zugelaſſenen 600 Seiten farc, dert mit Singftimme 2 Hoimatworke 
Ein immer fröhlich Herz 
Text mit Singſtimmene 5.20 „ ſind 2 auslandsdeutſchen 
Ich fahr in die Welt. Ebenſo 1.50 „ Romane von 
Reichslieder Heinrich Kipper 
2 Al mit Sin usa „ — „ Der e Santa 
N x * 5 erausgabe S Er] . un 8 
1 Julius Haitlinger - RNech⸗Kantor 8 Die Enterbten 
lemberg, Kopernika 16. Heimatlieder kart. 7.50 Zi, geb. 11.— 
8 Eiftlaſſge, neuzeitliche Einrichtungen. Autos, Werk⸗ Heft Lund II zu „] Zu beziehen durch die 
ſtätten. — Auskünfte und Einſchreibung täglich. — 5 e Leb. erg = m“ al eee 
ielona 11. ‚em berg, Z ielona 


